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Am 17. Oktober 1877 eröffnete

Julius Winkler in der Gartenstra-

ße ein Kolonial- und Materialwa-

rengeschäft. Nebenbei betrieb er

noch eine Klein- und Großvieh-

schlächterei. Im Jahr 1913 über-

nahm sein Sohn Max die Leitung

des Familienunternehmens und

baute das Geschäft  stärker als

Drogerie aus. Hinzu kamen der

Handel mit Drogen, Chemikalien

und Farben. Max Winkler erhielt

die Genehmigung Trinkbranntwei-

ne und Liköre selbst herzustellen

und zu vertreiben. So richtete er

eine Destillation ein, in der er

nach eigener Rezeptur einen

Kräuterlikör herstellte. Dieser

fand reißenden Absatz und das

Geschäft wurde daraufhin mit ei-

ner Wein- und Spirituosengroß-

handlung erweitert.

Das Geschäft zog mit der späte-

ren Hauptfiliale in die Poststraße

125 Jahre Max Winkler Söhne in Meerane
um und es wurde mit den Verkauf

von Kaffee aus der eigenen Kaf-

feerösterei vergrößert. Das Re-

zept zur Herstellung des Kräuter-

likörs ließen sich die Söhne als

„Draufgänger-Tropfen“ patentie-

ren. Seitdem trägt das Flaschen-

etikett das Bildnis des General

Blücher. Mit der Wende zur Markt-

wirtschaft schaffte es Manfred

Winkler, das Geschäft weiterhin

privat zu halten und den Vertrieb

des „Draufgängers“ in der Region

und in zahlreichen Fachgeschäf-

ten sowie  Gaststätten- und Hotel-

betrieben einiger Bundesländer

wiederzubeleben.

Seit 1998 wird das traditionsrei-

che Familienunternehmen erfolg-

reich in fünfter Generation von

Sven Winkler als Drogist und De-

stillateur, seiner Mutter Helga

Winkler und der Drogistin Anke

Billing betrieben.                         ■

Das Jugendcafé in der Meeraner

Oststraße unterstützt das Jugend-

haus der Stadt Grimma mit einer

Spende von 250 Euro.

„Die Jugendlichen wollen mit die-

ser Spendenaktion dem Jugend-

haus unter die Arme greifen und

so zu einer Fortführung der Auf-

bauarbeiten nach der Flutkata-

strophe beitragen“, informiert der

Meeraner Jugendcafé hilft

Jugendlichen in Grimma
Leiter des Jugendcafés, Holger

Heine.

Diese Spende ist ein besonderes

Zeichen von Solidarität und Hilfs-

bereitschaft, da das Jugendcafé

selbst nur durch die finanzielle

Unterstützung der Meeraner Ju-

gendlichen existieren kann.

                                           M.G. ■
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